
Bericht über die neunzehnte Plenarversammlung 1893. 5

ist durch den vollständigen Nachweis der Citate Wesent­
liches erreicht worden. Herr Dr. Sackur erwarb sich 
noch von Strassburg aus darum grosse Verdienste, das 
Register war die erste von dem neuen Mitarbeiter, Herrn 
Dr. Dieterich, für uns ausgeführte Arbeit. Ein dritter 
in Vorbereitung befindlicher Band wird diese Sammlung 
mit den Schriften über den Streit Friedrichs I. und 
Alexanders III. abschliessen und hoffentlich auch noch 
Ergänzungen zu den früheren Bänden nachholen können.

In der Reihe der deutschen Chroniken ist die lange 
ersehnte, für die Geschichte der vaterländischen Litteratur 
hochwichtige Ausgabe der sog. Kaiserchronik von Herrn 
Prof. Schröder in Marburg erschienen. Desgleichen der 
Schluss der von Herrn Prof. Seemüller in Innsbruck 
mit rastlosem Eifer bearbeiteten grossen österreichischen 
Reimchronik Ottokars, eines unvergleichlichen Culturbildes 
ihrer Zeit, dessen geschichtlicher und litterarischer Werth 
erst durch diese sorgfältige Ausgabe zur vollen Geltung 
gelangen kann. Während hiermit zugleich der 5. Band 
dieser Sammlung abschliesst, soll zu dem ersten noch als 
Anhang das Annolied und die Silvesterlegende durch Herrn 
Prof. Rödiger im Laufe des Jahres hinzukommen. Für 
den 3. Band steht ebenfalls in baldiger Aussicht Enikels 
Fürstenbuch von Herrn Prof. Strauch in Tübingen und 
das kleine dazu gehörige Landbuch von Herrn Archivscon­
cipisten Lampel in Wien.

In der von Herrn Prof. Holder-Egger geleiteten 
Folioserie der SS. ist der 29. Band fertig geworden, der 
mit seinen ungemein mühseligen dänischen, isländischen, 
polnischen und ungarischen Quellen, von denen zum guten 
Theile nur Auszüge gegeben werden, nicht nur dem Plane, 
sondern theilweise auch der Ausführung nach auf G. Waitz 
zurückgeht und somit gleichsam als sein Vermächtnis da­
steht. Der Druck des 30. Bandes hat mit sehr umfäng­
lichen Stücken aus der grossen Hennegauer Chronik des 
Jacques de Guise begonnen und wird in seinen weiteren 
Partien noch werthvolle Nachträge für das 11. bis 12. Jahrh. 
liefern, zu denen u. a. Prof. van Werweke beigesteuert 
hat. Die ursprünglich um 1276—1277 entstandene Chronik 
des St. Petersklosters zu Erfurt und die zwar jüngeren, 
aber vornehmlich für die staufische Zeit wichtigen Rein­
hardsbrunner Annalen, beide in sehr verbesserter Gestalt, 
werden sich anreihen. Mit ihm wird endgiltig das Folio­
format abschliessen, denn die Fortsetzung, die grossen 
italienischen Chroniken des 12. bis 13. Jahrh., sollen eine 


